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Deutſchland. 


Berlin, 19. April. Gegen die Neube⸗ 
gründung einer Zeitung für den Bund der Laud⸗ 
wirthe äußert ſich Dr. Frhr. v. Langen, der 


Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Stralſund⸗ { 


Franzburg⸗Rügen, in folgender Weife: 8 

„Der Bund der Landwirthe ſteht im Be 
griff, eine eigene, billige Zeitung zu gründen. Da 
iſt es vielleicht noch Zeit, einige Bedenken zu 
äußern, die ſich unwillkürlich gegen dieſes neue 
Unternehmen aufdrängen; und wenn es auch zu 
ſpät ſein und nichts mehr nützen ſollte, ſo halte 
ich es doch für meine Pflicht, dieſelben zu 
äußern. Nur möchte ich dieſer Erörterung vor⸗ 
ausſchicken, daß ich ſelber Mitglied des Bundes 
bin und der Haltung und den Zwecken deſſelben 
durchaus zuſtimme. Neben der Verbreitung der 
Ideen des Bundes ſoll die Zeitung hauptſächlich 
die billigen Berliner Blätter des verjudeten 
Freiſinns verdrängen. Ich zweifle nicht, daß 
dieſes zum Theil geſchehen wird, wenigſtens bei 
denjeuigen Abonnenten dieſer Blätter, die dieſelben 
lediglich ihrer Billigkeit wegen halten. Diejenigen 
jedoch, welche ſie von ihrem überzeugten politiſchen 
Standpunkte aus leſen, werden nach wie vor 
Abonnenten derſelben bleiben. Wenn nun durch 
die Bemühungen des Bundes der Landwirthe 
in agrariſchen Kreiſen das neue Blatt eine große 
Anzahl Abonnenten gewinnt, ſo ſteht meines Er⸗ 
achtens zu befürchten, daß dieſes auf Koſten 
unſerer gut geſinnten Provinzialpreſſe geſchieht, 
die an und für ſich ſchon ſchwer zu kämpfen hat, 
und der es nicht möglich iſt, ihren Abonnements⸗ 
preis herabzuſetzen, da es wohl unbeſtreitbar iſt, 
daß die Mehrheit aller Zeitungsleſer ſowohl aus 
pekumären Gründen, wie wegen Zeitmangels nur 
eine Zeitung hält. Ich befürchte ferner, daß dieſes 
Blatt nur anfänglich einen großen Leſerkreis ge⸗ 
winnen, dann aber zurückgehen wird, da eine 
Zeitung des Bundes der Landwirthe naturgemäß 
nur eine wirthſchaftlich⸗politiſche Tendenz befolgen 
kann, weil der Bund der Landwirthe ſich aus 
deutſch⸗konſervativen, frei⸗konſervativen, anti⸗ 
ſemitiſchen und nationalliberalen Elementen zu⸗ 
ſammenſetzt. Eine ausgeſprochene allgemein⸗ 
politiſche Tendenz würde geeignet ſei, ſei ſie, 
welche ſie auch wolle, große Kreiſe vor den Kopf 
zu ſtoßen und eine Sprengung des Bundes 
herbeizuführen. Wir leben aber in einer Zeit, in 
der die Geiſter ſich ſchon ſcharf geſchieden haben und 
in der dies vorausſichtlich noch mehr der Fall fein 
wird. Das Volk verlangt heut zu Tage aus⸗ 
geſprochene politiſche Charaktere. Es iſt entſchie⸗ 
den allen mittelparteilichen Beſtrebungen abhold, 
wie der Zerfall des Kartells zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen deutlich gezeigt hat. 
Jedermann will eine Zeitung leſen, die ſeinen be⸗ 
ſonderen politiſchen Standpunkt vertritt, ſo daß 
eine Zeitung, die lediglich wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen dienen ſoll, das politiſche Bedürfniß unſerer 
Tage zu befriedigen nicht mehr im Stande iſt, 
ganz abgeſehen davon, daß eine Zeitung ohne 
ausgeſprochene politiſche Parteirichtung auf die 


Dauer auch entſetzlich langweilig werden müßte. 


Tritt dieſer letztere Fall ein, ſo wird man dann 
mit Schrecken gewahren, daß es zu ſpät iſt: daß 
unſere gut geſonnene Provinzial⸗Preſſe die Kon⸗ 
kurrenz nicht hat aushalten können und zu Grunde 
gegangen iſt. Wäre es da nicht weit richtiger, 
die geſammten Mittel in der Weiſe zu verwenden, 
daß man allen Zeitungen, die geneigt ſind, für 
die agrariſchen Intereſſen einzutreten, eine Beilage 
zur Verfügung ſtellt, die vielleicht zweimal 
wöchentlich erſcheinen und daher auch geringere 
Mittel in Anſpruch nehmen würde? Die Mehr⸗ 
zahl der Zeitungen würde wahrſcheinlich ſpäter, 
wenn ſie durch die Unterſtützung des Bundes der 
Landwirthe ihre Abonnentenzahl ſteigen und ihre 
Inſerate ſich vermehren ſieht, gerne bereit ſein, 
ihrerſeits etwas zu den Koſten dieſer Beilage bei- 
zuſteuern. Selbſtverſtändlich würden nur ſolche 
Zeitungen in Betracht kommen, deren ſonſtige 
wirthſchaftliche Richtung nicht den Beſtrebungen 
des Bundes zuwiderläuft. Außerdem find weite 
Kreiſe des Volks auf die Provinzial⸗Preſſe ihres 
lokalen Theiles wegen angewieſen, und auf die 


Grundeigenthümliches. 


Stettin, 19. April. Die Betheiligung an 
dem vom 14. bis 15. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Verbandstag der deutſchen Grund⸗ 
veſitzer⸗Vereine wird von außerhalb eine ſehr 
große ſein, denn ſchon jetzt bekundet ſich aller 
Orten ein großes Intereſſe dafür und zahlreiche 
Vereine haben bereits Delegirte gewählt. Aber 
nicht nur Delegirte werden erſcheinen, ſondern 
auch andere Mitglieder werden ſich hier einfinden, 
da gerade der hieſige Verbandstag auf ſeiner Ta⸗ 
gesordnung Fragen enthält, welche von einſchnei⸗ 
dender Wichtigkeit für den ſtädtiſcheu Grundbeſitz 
ſind. Auf dieſen Umſtand machte in der letzten 
Sigung des Vereins Berliner Grundbeſitzer von 
1865 der Vorſitzende, Herr Prediger Dr. Schulze, 
beſonders auſmerkſam, daß die freiwillige Theil⸗ 
nahme jedem Mitgliede freiſtehe, in ähnlicher 
Weiſe iſt in den übrigen Grundbeſitzervereinen auf 
die Wichtigkeit des Verbandstages hingewieſen, 
und wird die Betheiligung aus Berlin ſicher eine 
ſehr große ſein. — Auch das neue Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetz wird eingehende Beleuchtung finden, 
da daſſelbe jedoch nur für die preußiſchen Vereine 

Jutereſſe hat, iſt für dieſe nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen ein beſonderer Vortrag darüber in 
Ausſicht genommen. An die hieſigen Grundbe⸗ 
Niger tritt die Pflicht, den aus allen Theilen 
Deutſchlands eintreffenden Abgeordneten einen 
feierlichen Empfang zu bereiten, damit Letztere 
eine ſchöne Erinnerung an die Gaſtſreundſchaft 
der Hauptſtadt Pommerns mit in ihre Heimath 
nehmen, und iſt es dazu erforderlich, daß die Mit⸗ 
glieder den Vorſtand des hieſigen Grundbeſtzer⸗ 
Vereins bei ſeinen Arbeiten in weitgehendſter 
Weiſe unterſtützen. Nach der Arbeit der Sitzungen 
ſoll den fremden Gäſten auch Gelegenheit geboten 
werden, Stettin und ſeine Umgebung kennen zu 
lernen, und hat der Vorſtand unter den geſelligen 
Unterhaltungen u. A. eine Dampferfahrt, ferner 
ein Feſt in Bellevue in dem Programm aufge⸗ 
nommen. Im Anſchluß an den Verbandstag wird 
außerdem am 16. und 17. Auguſt ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Ausflug nach der 
ſtaltet werden. 


Verjährung der Gewährleiſtungs⸗ 
Nach 8 343 Th. 1 Tit. 5 des 
Preuß. Allg. Landrechts muß der Uebernehmer 
die Rechte, welche ihm wegen 


anſprüche. 
einer Sache 
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Inſel Rügen veran⸗ 


n 1 


— Zur Kolonialpolitik ſchreibt die „Magd. 
Ztg.“: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Vergehen 
von Beamten, die wirklich gefehlt haben, in ge⸗ 
bührender Weiſe geahndet werden müſſen; aber 
allgemeine Schlüſſe laſſen ſich aus Mißgriffen 
Einzelner nicht ziehen, es wäre denn der, daß es 
in unſerem bureaukratiſch und militäriſch ge⸗ 
ſchulten Staate beſondere Schwierigkeiten zu 


machen ſcheint, ein geeignetes Beamtenperſonal für folg 


die in den Schutzgebieten uns erwachſenen Auf⸗ 
gaben zu finden. Freilich darf nicht vergeſſen 
werden, daß dort an den Charakter der Beamten, 
und es handelt ſich meiſt um Beamte in jungen 
Jahren, ganz beſondere Aufgaben und An⸗ 
orderungen geſtellt werden, und daß weiter eine 
Reihe klimatiſcher Einflüſſe mit in Rechnung zu 
ſtellen ſind, die ſich gleichfalls geltend machen bei 
Allen, die zum erſten Male in tropiſche Gegenden 
kommen. Bei uns lebt der junge Aſſeſſor unter 
beſtändiger Kontrolle ſeiner Vorgeſetzten und 
Mitbürger. In Afrika wird er auf ein⸗ 
mal als ziemlich unbeſchränkter Herr an die 
Spitze einer Verwaltung geſtellt, der durch ihn 
erſt Weſen und Inhalt gegeben werden 
ſich hat er eine einheimiſche Bevölkerung auf 
niedriger Kulturſtufe, neben ſich vielleicht eine 
Schaar junger Kaufleute, die auch meiſt gewillt 
ſind, Fünf grade ſein zu laſſen. Es bedarf einer 
beſonderen Charakterfeſtigkeit, wenn unter dieſen 
Umſtänden nicht auch ein gebildeter Mann aus 
den Fugen gebracht werden kann, und um fo 
mehr iſt zu wünſchen, daß bewährte Kräfte in 
Afrika ſo lange als möglich auf ihrem Poſten er⸗ 
halten werden.“ 

— Der Bundesrath wird ſich in feiner 
heutigen Plenarſitzung nur mit Reichstagsbe⸗ 
ſchlüſſen, die ihm überwieſen find, zu beſchäftigen 
haben. Man wird ſich über die gefchäitliche Be⸗ 
handlung, alſo um Ueberweiſung der Reichstags⸗ 
anträge an die Ausſchüſſe oder an den Reichs⸗ 
kanzler zu entſcheiden haben. Neue Vorlagen für 
den Bundesrath ſind nicht eingegangen und auch 
wohl vorläufig nicht zu erwarten. Dagegen 
ſchweben noch ſo zahlreiche Vorlagen in den Aus⸗ 
ſchüſſen und ſind im Weiteren ſo vielerlei Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten zu erledigen, daß der 
Bundesrath erſt geraume Zeit nach dem Schluſſe 
des Reichstages in die große Sommerpauſe ein⸗ 
treten kann. 

— Nachdem auf Anordnung Kaiſer Wil⸗ 
helms in Deutſchland ältere Militärmuſikſtücke von 
geſchichtlicher Bedeutung und muſikaliſchem Werthe 
aufs neue zu Gehör gebracht werden, hat kürzlich 
in einem Erlaß auch das öſterreichiſche Kriegs⸗ 
miniſterium die Regimentskommandeure aufgeſor⸗ 
dert, in ihren Archiven nach älteren Tonſtücken 
Nachſchau zu halten. Das öſterreichiſche Kriegs⸗ 
miniſterium beabſichtigt, die älteren geſchichtlichen 
Märſche, die ihr Entſtehen ruhmvollen Kriegs⸗ 
ereigniſſen verdanken, ſowie Märſche, die der Er⸗ 
innerung an glorreiche Regenten, berühmte Heer⸗ 
führer oder Regimentsinhaber gewidmet wurden, 
zuſammenſtellen und an ſämmtliche Militär⸗ 
kapellen zur Vertheilung bringen zu laſſen. 

— Das Oberkommando der Marine hat jetzt 
als Ort für den Beſatzungswechſel der auf der 
oſtamerikaniſchen Station kreuzenden Kriegsſchiffe 
„Alexandrine“ (Kommandant Korvetten⸗Kapitan 
Schmidt), „Arkona“ (Komm. Kapt. z. S. Hof⸗ 
meier) und „Marie“ (Komm. Korv.⸗Kapt. Frhr. 
v. Lyncker) den Hafen Cabo Frio — unweit Rio 
de Janeiro — beſtimmt, da dieſer in Folge der 
ungeſunden Verhältniſſe jener Küſtengegenden nicht 
vorher feſtzuſtellen war. Der Heimathstrausport 
dieſer Schiffe wird gegen Mitte Mai auf dem ge⸗ 
mietheten Dampfer „München“ mit dem Trans⸗ 
portführer Korv.⸗Kapt. Frhrn. v. Lyncker in Wil⸗ 
FFC 


natürlicher, die Sache ſelbſt betreffender Fehler 
zukommen, bei Landgütern innerhalb drei Jahre, 
bei ſtädtiſchen Grundſtücken innerhalb eines 
Jahres, bei beweglichen Sachen innerhalb ſechs 
Monate nach Empfang der Sache ausüben. 
Läßt der Uebernehmer dieſe Friſten verſtreichen, 
ohne die Klage wider den Geber gerichtlich anzu⸗ 
melden, jo geht nach § 345 daſelbſt ſein Recht 
verloren. — Dieſe kurze Verjährung der Gewähr⸗ 
leiſtungsanſprüche hat den Zweck, den Rechtsbe⸗ 
ſtand des Vertrages möglichſt bald klarzuſtellen, 
etwaige Zweifel daran nicht zu verewigen. So⸗ 
bald der Käufer die Sache einmal übernommen 
gat und ſie als Eigenthümer nutzt, kann er deren 
Schäden in der Regel bald erkennen und ſoll 
darum ſeine Anſprüche, ſei es auf Wiederauf⸗ 
hebung des Vertrages, ſei es auf Minderung des 
Kaufpreiſes, alsbald zum Austrage bringen. Ob⸗ 
wohl nun die erwähnte Stelle ſagt, daß in Folge 
Verſtreichens der Friſt „ſein Recht verloren geht“, 
veſtanden bis in die neueſte Zeit doch immer 
Zweifel darüber, ob er einen Gewährleiſtungs⸗ 
anſpruch nach Ablauf der Friſt nicht doch noch 
wenigſtens einredeweiſe geltend machen könne. 
Für das gemeine Recht hat das Reichsgericht die 
Scheidung zwiſchen Klage und Einrede für die 
Verjährung des Gewährleiſtungsanſpruchs längſt 
verworfen und ausgeſprochen, daß der ganze An⸗ 
ſpruch von der Verjährung erfaßt werde. Um fo 
bemerkenswerther iſt eine jüngſt im „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlichte, beſonders für Schwamm, 
ſchädenprozeſſe wichtige Reichsgerichtsentſcheidung, 
wonach im Landrechtsgebiet auch nach Ablauf der 
Friſt der Käufer, welcher die Sache als Er⸗ 
füllung angenommen hat, gegenüber der Klage auf 
Zahlung des Kaufpreiſes einwandsweiſe zwar 
nicht die Wiederaufhebung des Kauſvertrags, wohl 
aber den Anſpruch auf Minderung des Kauf⸗ 
preiſes innerhalb der Grenzen, in welchen die 
Klageforderung noch ausſteht, geltend machen 
kann. In der Begründung heißt es: „Handelt es 
ſich lediglich um das Recht des Käufers auf 
Minderung des Kaufpreiſes, ſo wird damit das 
Rechtsgeſchäft ſelbſt und ſeine Wirkung, daß die 
Sache auf den Käufer übergeht, nicht in Frage 
geſtellt. Der Käufer reduzirt nur ſeine Kaufpreis 
ſchuld, und zwar, wenn er ſie einredeweiſe geltend 
macht, innerhalb der Grenzen, in welchen die 
Kaufpreisforverung noch ausſteht, der Verkäufer 
alſo den Kaufpreis noch entbehrt. Hier iſt die 
Grundlage für einen Einwand vorhanden, auch 


— 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. April. Der Kaiſer empfing heute 
den bisherigen Botſchafter Prinzen Reuß in 
längerer Abſchiedsaudienz und nahm deſſen Ab- 
berujung entgegen. 

Eine Petersburger Zuſchrift der „Politiſchen 


joll. Unter Korreſpondenz“ verſichert, die öſterreichiſchen An⸗ 


ſchauungen einzelner Preßorgane betreffs der Ab⸗ 
rüſtung würden in ernſten ruſſiſchen Kreiſen nicht 
getheilt; der europäiſche Frieden werde ausſchließ⸗ 
lich durch friedliche Dispoſitionen der Regierungen 
und Völler geſchützt. Keine Regierung Europas 
wünſche den Krieg, aber alle müſſen ihre mili⸗ 
täriſchen Kräfte vervollkommnen, wodurch letztere 
neutraliſirt würden. Die ruſſiſche Regierung 
ſehe keine Möglichkeit einer Aenderung, daher ſeien 
die Meldungen, ſie beabſichtige eine allgemeine 
Abrüſtung vorzuſchlagen, vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. 

Peſt, 17. April. Koſſuths politiſches Ver⸗ 
mächtniß wird von den Blättern veröffentlicht. 
Es heißt darin: Die Dynaſtie kann in Ungarn 
auf eine dauernde, geſicherte Zukunft nur dann 
rechnen, wenn die Ungarn darüber beruyigt ſind, 
daß der Kaiſer von Oeſterreich die geſetzliche Un⸗ 
abhängigkeit Ungarns nicht gefährdet. Dieſe Be⸗ 
ruhigung iſt nur möglich, wenn der Gedanke der 
Reichseinheit aufgegeben und die Verfaſſung von 
48 hergeſtellt wird. 

Peſt, 17. April. Anſchließend an die Kund⸗ 
gebungen für Franz Koſſuth bei ſeiner Abreiſe 
ſowie bei der Durchreiſe durch Stuhlweißenburg 
äußern die meiſten Blätter den Wunſch, daß er 
bald nach Ungarn zurückkehren möge. p 

Hier herrſcht Erregung über die Zurüd- 
haltung des Grafen Karl Szechenyi im Irren⸗ 
hauſe zu Döbling. 

Bet, 18. April. Das Oberhaus wird das 
Ehegeſetz im Mai verhandeln. Die Hofwürden⸗ 
träger, die Oberhausmitglieder find, werden der 
Abſtimmung fernbleiben. Eine Ausnahme hier⸗ 
von wird Oberſthofmarſchall Graf Anton Szechen 
bilden, der gegen das Ehegeſetz ſtimmen will. 


Niederlande. 


Amſterdam, 16. April. Das endgültige Er⸗ 
gebniß der Wahl zur Zweiten Kammer iſt folgen⸗ 
des: Gewählt ſind 33 Anhänger und 37 Geguer 
Taks, es finden alſo, da die Kammer 100 Mit⸗ 
glieder zählt, noch 30 Stichwahlen ſtatt; bei 
ſtehen Anhänger Taks einander gegenüber, von 
den übrigen 23 wird vorausſichtlich der Löwen⸗ 
antheil ebenfalls den letztgenannten zufallen. In 
Amſterdam, das durch 9 Abgeordnete vertreten iſt, 
ſind bis jetzt 5 Radikale endgültig gewählt, bei 
den 4 Stichwahlen wird jedenfalls ein Anti⸗ 
Takianer gewählt werden, während der Ausfall 
der drei andern von dem Erſcheinen der Wähler 
am Wahltage abhängt. Merkwürdig iſt jedenfalls, 
daß ſich ſämmtliche größere Städte, mit Aus- 
FE 
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mittels Klage geltend zu machen, verloren hat. 
Der Minderungsanſpruch iſt ſeiner Natur nach 
theilbar, und es hat nichts Irrationelles, daß er 
une inſoweit durchgeſetzt wird, als eine Kauſpreis⸗ 
leiſtung des Käufers noch ausſteht. Soll aber der 
Wandelungsanſpruch trotz der kurzen Verjährung 
für ſeine klagweiſe Erhebung, trotz des Ablaufs 
der Verjährungsſriſt doch noch zuläſſig fein, jo 
lange noch irgend eine Leiſtung des Käufers aus 
dem Kaufvertrage ausſteht, ſo bleibt, insbeſondere 
wenn ſich dieſe Leiſtungen weit in die Zukunft 
hinaus erſtrecken, für dieſe ganze Zeit der Rechts⸗ 
beſtand des Vertrages im Ungewiſſen, obwohl 
der Käufer die Sache übernommen hat und als 


Eigenthühmer nutzt. Damit wäre der Zweck der St. auf Schadenserſatz, welchen 


kurzen Verjährung vereitelt. Aber der Anſpruch Reichsgericht für begründet erachtete, 
auf Wiederaufhebung des Vertrages iſt auch ſei⸗ ausführte: 


ner Natur nach nicht theilbar ...“ 

Betreffend die Gewährleiſtungspflicht 
des Verkäufers eines Grundſtückes hat das 
Reichsgericht folgenden Rechtsſatz angenommen ; 
Das Geſetz hat dem Verkäufer eines Grundſtöckes 
die Verpflichtung auferlegt, dem Käufer die auf 
dem verkauften Grundſtück haftenden, nicht ge⸗ 
meinen Laſten anzuzeigen; es darf ſich der Käufer 
alſo darauf verlaſſen, Verkäufer werde dieſer An⸗ 
zeigepflicht genügen. Käufer braucht das Grund⸗ 
buch nicht einzuſehen, um ſich davon ſelbſt 
Kenntniß zu verſchaffen, ob ſolche Laſten einge⸗ 
tragen ſind. Hat er es nicht gethan, ſo ſteht 
ſeinem Regreßanſpruch nicht entgegen, daß die 
ihm vom Verkäufer nicht angegebenen Laſten im 
Grundbuch eingetragen waren. Angenommen vom 
Reichsgericht, 1. Zivilſenat, im Urtheil vom 10. 
März 1804 (I. 455. 95.) 

Hat ein Wohnungsvermiether gegen 
ſeinen Miether auf Räumung geklagt und die 
Verurtheilung zur Räumung mit vorläufiger 
Vollſtreckbarkeit in erſter Inſtanz erſtritten, jo iſt 
er nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. 
Zivilſenats, vom 17. Februar 1894 (285/93) im 
Gebiet des preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
dem Miether, welchen er nunmehr zur Räumung 
der Wohnung veranlaßt, ſchadenserſatzpflichtig, 
wenn dieſer in der Berufungsinſtanz die Aufhe⸗ 
bung des erſten Urtheils erlangt, Ara aber 
ſeine Wiedereinſetzung in den Beſitz der Mieths⸗ 
räume durch Handlungen des Gegners (beiſpiels⸗ 
weiſe durch Veräußerung oder Niederlegung des 


wenn der Käufer das Recht, die Minderung! Hauſes) unmöglich gemacht wird. — Der Haus⸗ 


. N 


f 
Koburg, 18. April. Der Fackelzug iſt in 
glänzendſter Weiſe verlaufen. Während deſſelben 
erſtrahlte die Veſte Koburg in farbiger Beleuch⸗ 
tung, was einen märchenhaften Anblick bot. Im 
großen Schloßhof fand Fackelreigen der Veloziped⸗ 
fahrer und 400 Turner ſtatt, danach Serenade 
der vereinigten Koburger Geſangvereine. 


7 Abgaben 15 486 433 


Frankreich. 


Paris, 17. April. Der Entwurf des Staats⸗ 
hausbalts für 1895 iſt geſtern, wie bereits ge- 
meldet, den Deputirten zugegangen. Derſelbe weiſt 
an Einnahmen 3 424 407631 Franken und an 
Ausgaben 3 423 893 762 Franken auf, ergiebt 
mithin einen Ueberſchuß von 513 869 Franken. 
Verglichen mit dem Budget des laufend ꝛen Jahres 
ſtellt das nächſtjährige eine Einnahme⸗Vermehrung 
von 14 623 401 Franken und eine Ansgabe⸗Ver⸗ 
minderung von 15 126 861 Franken dar. Trotz 
des äußerſt geringfügigen Ueberſchuſſes kann dieſes 
Ergebniß wohl als ein recht günſtiges angeſehen 
werden, um ſo mehr, als es der Regierung ge⸗ 
ſtattet, den Betrag von rund 1½ Millionen zur 
Unterſtützung der Arbeiter⸗Korporationen, nament⸗ 
lich zum Zwecke der Altersverſorgung, auszu⸗ 
werfen. Weiterhin wird es möglich ſein, 12 
Millionen zur Amortiſirung der Staatsſchuld zu 
verwenden. Da andererſeits die Ausgaben, fo 
vor allem die militäriſchen und kolonialen, 
keinerlei Reduktion erfahren haben, ſo war es 
nothwendig, nach Hülfsquellen zu ſuchen, um das 
Gleichgewicht wiederherzuſtellen, beziehungsweiſe 
aufrecht zu erhalten. „Die Einnahmen vertheilen 
ſich nun wie folgt: Direkte Steuern und aſſimilirte 
Franken, durch Erhöhung 
beſtehender Steuern erzielte Beträge 8 000000 
Franken, Alkoholſteuer 5 000000 Franken, 
Steuer auf Zündhölzer 2000000 Franken, 
Steuer auf Luxustabak 500 000 Franken, Aus⸗ 
nahmsweiſe Hülfsquellen 400 000 Franken, Ge⸗ 
ſammtbetrag 31386433 Franken. Dieſe Ziffern 
bedürfen einiger Erläuterungen. Was zunächſt 
die 500 000 Franken betrifft, die ſich aus der 
Steuer für Luxus⸗Tabake ergeben, ſo ſollen ſie 
ausſchließlich durch die Erträge aufgebracht wer⸗ 


Miether S. 
Inſtanz ein 
Vollſtreckbar⸗ 
St. beantragte hierauf die Voll⸗ 
ſtreckung, und der das Urtheil dem Miether be⸗ 
ändigende Gerichtsvollzieher drohte ihm die 
rmiſſion als bevorſtehend an. Der Miether ver⸗ 
ließ demzufolge freiwillig das Haus und legte die 
Berufung ein, auf welche das erſte Urtheil, unter 
Abweiſung des Klägers mit ſeiner Klage, aufge⸗ 
hoben wurde. Inzwiſchen hatte St. ſein Haus 
veräußert, und er war demzufolge außer Stande, 
dem S. die Wohnung, die dieſer verlaſſen hatte, 
wieder einzuräumen. S. klagte nunmehr gegen 
Anſpruch das 
ge indem es 
0 „Freilich war der Beklagte nach dem 
ihm günſtigen Urtheil des Vorprozeſſes in der 
Lage, dieſes gegen den Kläger durch deſſen Ent⸗ 
ſetzung vorläufig vollſtrecken zu laſſen; aber wenn 
er dies veranlaßte, ſo that er es auf ſeine Ge⸗ 
fahr, auf die Gefahr, daß er, falls das Berufungs- 
gericht das Urtheil aufheben und die Klage ab⸗ 
weiſen werde, die Folgen ſeines Vertragsbruchs 
zu tragen habe. Dem Anſpruche des Klägers auf 
Eutſchädigung ſteht nicht, wie das Berufungsge⸗ 
richt meint, entgegen, daß eine Exmiſſion des 
Klägers thatſächlich nicht ftattgefunven, ſondern 
daß Kläger auf die Androhung der Exmiſſion 
ſeitens des Gerichtsvollziehers freiwillig das 
Haus des Beklagten verlaſſen hat. Wie vom 
Reichsgericht ſchon in dem Urtheil vom 3. 
Oktober 1888 (V. 156/88) ausgeſprochen ift, fteht 
eine freiwillige Räumung der Miethswohnung 
einer Exmiſſion ſelbſt dann gleich, wenn der 
Miether, nachdem er durch vorläufig vollſtreckbares 
Urtheil zur Räumung verurtheilt worden, hier⸗ 
durch zur Räumung veranlaßt iſt, weil nicht zu 
bezweifeln ſei, daß der Vermiether nicht gezögert 
haben würde, von dem ihm durch das Urtheil 
beigelegten Rechte durch Stellung des Boll: 
ſtreckungsantrages Gebrauch zu machen.“ 


Eine Verpflichtung des Wohnungsver⸗ 


eigenthümer St. hatte gegen ſeinen 
auf Räumung geklagt und in erſter 
obſiegendes Urtheil mit vorläufiger 
keit erſtritten. 
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Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootl A. 
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Donnerfiag, 19. April 1894. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


n Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
Invalidendank, Berlin Bernh. Arndt, Max 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


den, die aus einer vermehrten Belaſtung der von 


Privatperſonen importirten Qualität⸗Zigarren, 
„Zigaretten und Tabaken reſultiren. Die bisher 
beſtehende Auflage von 36 Fr. für diefe Erzeug⸗ 
niſſe wird auf 60 Fr. erhöht; auch iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Preiſe im Inlande entſprechend ge⸗ 
ſteigert werden. In ähnlicher Weiſe ſollen die 
Erträgniſſe aus dem Zündholz⸗Monopol, ſowie 
aus der Alkoholſteuer vermehrt werden, doch han⸗ 
delt es ſich nicht eigentlich um fiskaliſche Re⸗ 
formen, ſondern mehr um neue Maßnahmen zur 
Verhinderung von Defraudationen. Der weſent⸗ 
liche Theil des neuen Entwurfes beſchäftigt ſich 
mit der ſeit langem geforderten Abſchaffung der 
Thür⸗ und Fenſterſteuer, ſowie mit der Be⸗ 
ſeitigung der perſönlichen Mobiliarſteuer. Für 
dieſe in Wegfall kommenden Steuern ſoll die ſo⸗ 
genannte „axe d’habitation”, d. h. eine pro⸗ 
greſſive Miethsſteuer eingeführt werden. Eine 
ganz eigenartige Neuerung beſleht ferner darin, 
das Halten von häuslichem Dienſtperſonal mit 
Abgaben zu belaſten. Es mag freilich etwas 
ſonderbar erſcheinen, daß die Dienſtboten derge⸗ 
ſtalt als „beſteuerbare Objekte“ angeſehen und 
mit den Hunden, Pferden und vierrädrigen Wagen 
auf ein und dieſelbe Stufe geſtellt werden. Auch 
ſieht dieſe neue Steuer auf den erſten Blick demo⸗ 
kratiſcher aus, als ſie es in Wirklichkeit iſt, denn 
fie erhebt von Demjenigen, welcher ein halbes 
Dutzend und mehr Bedienſtete hält, denſelben Be⸗ 
trag wie von dem, welcher nur zwei oder drei be⸗ 
ſchäftigt. Nur für einen einzelnen weiblichen 
Dienſtboten wird ein geringerer Steuerſatz erhoben, 
nämlich die Hälfte des für zwei oder mehr Be⸗ 
diente geforderten. 

Eine Maßregel, welche offenbar darauf ab- 
zielen ſoll, der fortſchreitenden Entvölkerung Frank⸗ 
reichs entgegenzuwirken, beſteht darin, daß den 
Familien, deren Wohnungsmiethe einen gewiſſen 
Maximalſatz nicht überſteigt, theilweiſe Steuer⸗ 
entlaſtungen zuerkannt werden ſollen, und zwar 
richtet ſich die Größe dieſer Vergünſtigung nach 
der Anzahl der Kinder, fie ift progreſſiv wie die 
zukünftige Miethsſteuer ſelber, oder mit anderen 
Worten, die zu entrichtende Wohnungsſteuer 
nimmt mit dem Wachſen der Zahl der Nachkom⸗ 
menſchaft des Steuerpflichtigen ab: je mehr 
Kinder, deſto geringer die Abgaben an den Staat. 
Ob dieſes Mittel viel dazu beitragen wird, dem 
ſtarken numeriſchen Rückgange der Einwohnerſchaft 
Halt zu gebieten, bleibt abzuwarten, iſt aber ſtark 
zu bezweifeln. 


Italien. 

Die ſpaniſchen Pilger wohnten geſtern der 
vom Papſte in der St. Peterskirche zelebrirten 
Meſſe bei. Nach Beendigung derſelben verlas der 
Erzbiſchof von Sevilla eine Adreſſe. Der Papit 
beantwortete dieſelbe, indem er eine Rede in ſpa⸗ 
niſcher Sprache verleſen ließ. In dieſer Erwide⸗ 
rungsrede wird dem ſpaniſchen Pilgerzuge unter 
allen Kundgebungen anläßlich des päpſtlichen Jubi⸗ 
läums der erſte Platz eingeräumt. Die Rede be⸗ 
ſpricht ferner die katholiſchen Traditionen Spaniens 
und empfiehlt dieſem Lande unbedingte Rückkehr 
zu den praktiſchen Prinzipien der Religion, ſowie 
Einigkeit, Eintracht und Unterwerfung unter die 
konſtituirten Gewalten. Die Rede ſchloß mit leb⸗ 
haften Ausdrücken des Lobes für Spanien. Der 
Papſt ließ ſich ſodann in feiner sedia gestatoria 
durch die Reihen der Pilger tragen, welche ihn 
mit begeiſterten Zurufen begrüßten. Der Empfang 
der Pilger verlief in voller Ordnung. Das Be⸗ 
finden des Papſtes iſt ein vorzügliches. 

Rom, 18. April. Der König. verlieh Pro⸗ 
ſeſſor Virchow den Großkordon des Mauritius⸗ 
und Lazarus⸗Ordens. 


Dänemark. 

Die Kommiſſion des däniſchen Folkethings 
für Eiſenbahnvorlagen erſtattete geſtern ihren Be⸗ 
richt, in welchem ſie die Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlagen betreffend umfaſſende Staats⸗ 
bahnanlagen in Kopenhagen, eine Küſtenbahn 
Kopenhagen⸗Helſingör, eine Dampffährverbindung 
Malmö⸗Kopenhagen, ſowie betreffend die Kon⸗ 
zeſſionen für verſchiedene Privatbahnanlagen 


Beleuchtung der gemeinſamen Zugänge zu den ver⸗ 
mietheten Wohnungen und der dahin führenden 
Treppen zu ſorgen hat, namentlich auf den 
Ortsgebrauch an; eine Pflicht des Vermiethers 
zur Beleuchtung und deſſen Haftbarkeit für durch 
Vernachläſſigung dieſer Pflicht eutſtehende Schäden 
werden regelmäßig in größeren Miethshäuſern 
großer Städte, deren Zugänge und Treppen auch 
nach eingetretener Dunkelheit von Fremden vielfach 
betreten werden, anzunehmen ſein. „Der Ver⸗ 
miether hat namentlich auch die dem Miether zum 
alleinigen Gebrauch überlajjenen Räume zu unter⸗ 
halten; aber ſoweit für ihn eine Beleuchtung der⸗ 
ſelben nöthig oder erwünſcht iſt, hat der letztere 
ſelbſt auf eigene Koſten dafür zu ſorgen, es wäre 
denn, daß ausnahmsweiſe der Vermiether eine ſolche 
Leiſtung übernommen hätte. Bezüglich der Be⸗ 
leuchtung der Zugänge zu den vermietheten 
Wohnungen und der dahin führenden Treppen 
kann es, wenn in dem Miethsvertrage hierüber 
nichts beſtimmt iſt, zuweilen zweifelhaft ſein, ob 
der Vermiether ſtillſchweigend übernommen hat, 
hierfür zu ſorgen. Dieſe Frage iſt nach den Um⸗ 
ſtänden zu entſcheiden. Es kommt namentlich auf 
den Ortsgebrauch bei derartigen Miethsverhält⸗ 
niſſen aun. — Ein Rechtsſatz, welcher einem Haus⸗ 
beſitzer, der Wohnungen in feinem Haufe ver 
miethet, im öffentlichen Jutereſſe die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, die Zugänge zu den Mieths⸗ 
wohnungen während der allgemeinen Verkehrs⸗ 
zeiten zu beleuchten, exiſtirt nicht. Ein ſolcher 
Rechtsſatz würde auch, wenn in einem Haufe nur 
eine oder wenige kleine Miethswohnungen vorhanden 
ſind, zu einer verhältnißmäßig erheblichen Steigerung 
der Miethspreiſe führen müſſen. Dagegen kann es bei 
größeren Häuſern, in denen eine Anzahl Mieths⸗ 
wohnungen vorhanden ſind, und in welchen, na⸗ 
mentlich in den großen Städten, auch des Abends 
die Zugäuge und Treppen auch von Fremden 
vielfach betreten werden, im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit geboten ſein, daß für eine ge⸗ 
nügende Beleuchtung derartiger Räume geſorgt 
wird. In ſolchen Fällen kann ſich für den Haus⸗ 
wirth aus den Umſtänden eine Zwangspflicht zur 


miethers, die dem Miether zu alleinigem Ge- Beleuchtung im Sinne des § J 1 6 Allgemeinen 


brauch überlaſſenen Räume 
ſteht nach einem Urtheil des 


zu beleuchten, ber Landrechtes ergeben, deren Vernachläſſigung ihn 
Reichsgerichts, 6. haftbar macht für den 


dadurch entſtandenen 


Zivilſenats, vom 12. Februar 1894 (290193) im Schaden.“ 


Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Vaudrechtes 
nur dann, wenn der Vermiether ausdrücklich dieſe 


Leiſtung übernommen hat. Dagegen kommt es 


in Bezug auf die Frage, ob Vermiether für die 


empfiehlt. Die Majvrität der Kommiſſton empfiehlt nahme ein überaus erfreuliches Reſultat ergeben. 
ferner, die auf 50 bis 60 Millionen veran⸗ 
ſchlagten ſtaatlichen Ausgaben für dieſe An⸗ 


lagen durch eine neuaufzunehmende Staatsanleihe 


Schuhmachergehülfen Kopenhagens, 
ungefähr achthundert an der Zahl, beſchloſſen 
geſtern, wegen Lohnfragen die Arbeit ſofort nieder⸗ 
zulegen. 


Mark, davon entfallen 1700 Mark auf Eintritts⸗ 
gelder und 1100 Mark auf den Loosverkauf. Die 


belaufen. Die Ziehung der Lotterie findet heute 
Nachmittag um 3 Uhr im Konzerthauſe ſtatt. 

* In letzter Nacht gegen 10 Uhr brannten 
zu Stolzenhagen auf dem Gehöſt des Eigen⸗ 
thümers Erdmann Dittmer I eine Scheune und 
ein Stall nieder, wobei 30 Schafe und zahlreiches 
Geflügel in den Flammen umkamen und erheb⸗ 
liche Mengen von Vorräthen vernichtet wurden. 

* Der Neger Jabez Pratt aus Sierra 
Leone (Weſt⸗Afrika) iſt geſtern im neuen Kranken⸗ 
hauſe den Verletzungen erlegen, welche er am 17. 
d. Mts. gelegentlich einer Schauſtellung auf dem 
Jahrmarkte dadurch erlitten hatte, daß ſeine 
Kleidung plötzlich in Brand gerieth. 

* Herr Major a. D. v. Brockhuſen in Görlitz 
ſendet uns unter Bezugnahme auf den Bericht 
über eine Gerichtsverhandlung vom 5. April d. J. 
folgende Berichtigung: „Es wurde am 5. April 
über Beiſeiteſchaffung von 4 einzelnen Blättern 
aus alten zum Theil ungehefteten und werthlofen 
Gerichtsakten verhandelt. Alle entgegenſtehenden 
Redewendungen bauſchen die einfache Thatſache 
lediglich auf. Ein Beweis, daß die 4 Blätter 
dem Staatsarchiv gehört haben, iſt nicht erbracht 
und kann auch nicht erbracht werden, weil es der 
Wahrheit nicht entſpricht.“ — Wir haben dieſe 
angebliche Berichtigung aufgenommen, obwohl ſie 
ſich mit den thatſächlichen Verhältniſſen nicht 
deckt, denn Herr v. B. befindet ſich im Irrthum. 
Wir glauben gern, daß ſeine Angaben mit ſein er 
perſönlichen Auffaſſung übereinſtimmen, aber 
keineswegs mit dem Ergebniß der Beweisauf⸗ 
nahme und mit den in dem verurtheilenden Er⸗ 
kenntniß niedergelegten Gründen. Daß es ſich um 
„Blätter aus alten, zum Theil ungehefteten und 
werthloſen (1) Gerichtsakten“ handeln ſoll, wider⸗ 
ſpricht direkt dem Bilde, welches die Verhandlung 
gegeben, denn Herr Archivrath Dr. v. Bülow be⸗ 
kundete auf Befragen ausdrücklich, daß die Er⸗ 
laubniß zur Mitnahme der fraglichen Aktenſtücke 
aus dem Staatsarchiv Herrn v. Brockhuſen nie⸗ 
mals ertheilt worden wäre; daraus erhellt ſchon 
deren Werth zur Genüge. 

— Bei einer Gr. Wollweberſtr. 17, 1 Tr., 
wohnhaften Wittwe hat ein Kaufmann ein möbl. 
Zimmer gemiethet; im angeblichen Auftrage des 
Letzteren kam geſtern Vormittag ein junger Mann 
mit einem Zettel nach der Wohnung, auf welchem 
um ſchleunige Zuſendung von 15 Mark erſucht 
wurde. Die allein anweſende Mutter der Ver⸗ 
mietherin hatte ſo viel Geld nicht bei ſich, und 
entlieh den Betrag, um bei der Nachhauſekunft 
des Miethers zu erfabren, daß ſie einem 
Schwindler in die Hände gefallen, denn der 
1 815 hatte Niemand zur Abholung des Geldes 
geſandt. 

— Der Privatdozent der Theologie Lic. 
Erich Schäder an der Univerſität Greifswald iſt 
als außerordentlicher Profeſſor für 
e Theologie nach Königsberg be⸗ 
ru en. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Guſtav Heimann, in Firma Julius Heimann zu 


8 Nuß land. 

Petersburg, 14. April. Dieſer Tage ver⸗ 
ſtarb hierſelbſt der Befehlshaber der 7. Infanterie⸗ 
Diviſion (Radom im Königreich Polen) General⸗ 

lieutenant Konſtantin von Schmidt, eine zahl⸗ 
reichen deutſchen Offizieren, die nach dem dem 
türkiſchen Kriege Petersburg beſucht haben, wohl⸗ 
bekannte und hochgeſchätzte Perſönlichkeit. Er war 
1853 zum Offizier im Pawlopſchen Leib⸗Garde⸗ 
Regiment ernannt worden, das er auch im letzten 
Kriege vor Plewna und in zahlreichen Gefechten 
mit Auszeichnung befehligte, wofür er mit dem 
y Wladimir⸗Orden mit Schwertern und dem gol 
1 denen Ehrenſäbel belohnt wurde; außerdem er⸗ 
f nannte Kaiſer Alexander II. ihn zu ſeinem 
General der Suite. Nach dem Frieden von San 
Stefano hielt General von Totleben eine große 
Truppenſchau ſämmtlicher vor Konſtantinopel 
‚stehender ruſſiſchen Truppen ab, der eigentlich der 
Sultan beiwohnen ſollte. Die türkiſchen Würven⸗ 
träger riethen jedoch dem Padiſchah hiervon ab, 
da ſie es unwürdig fanden, daß ein Herrſcher vor 
ſeiner eigenen Hauptſtadt die Truppen des ſieg⸗ 
reichen Feindes muſtere, und aus der allerdings 
8 völlig unbegründeten Beſorgniß, die Ruſſen könn⸗ 
. ten ſich der Perſon des Sultans bemächtigen. 
’ Letzterer ließ ſich daher durch feinen in Armenien 
ER ſiegreichen General Mukhtar Paſcha vertreten. 
. Bei dieſer großartigen Truppenſchau kam das 
Sa Pawlowſche Regiment unter General von Schmidt, 
* nach ihm zuſtehenden Recht, mit gefälltem Gewehr 
5 im Sturmſchritt vorbei und erwarb dabei die Be⸗ 
. wunderung der zahlreichen türkiſchen Offiziere. 
5 General von Schmidt befehligte ſpäter eine Garde⸗ 
Brigade und ſeit fünf Jahren die 7. Jufanterie⸗ 
Diviſion, die, an der ſchleſiſchen Grenze ſtehend, 
im Kriegsfall eine wichtige Rolle ſpielen würde. 
Panſlawiſtiſche Heißſporne machten damals giſtige 
Bemerkungen, daß man einem General deutſchen 
Namens ein gleich zu Beginn des Krieges To 
wichtiges Kommando gebe. General von Schmidt 
war ein hingebend treuer Diener des Zaren, 
machte aber aus ſeiner Zuneigung zur alten deut⸗ 
ſchen Heimath kein Hehl. Seine Abſtammung 
konnte er auch nicht verleugnen. Er glich in 
ſeinem Aeußern nicht einem ruſſiſchen General, 
ſondern einem das Wohlleben liebenden Berliner 
Bürger. Oft und gern hörte er darüber 
Neckereien ſeiner gleichalterigen Dienſtgenoſſen an. 
Man kann geſpannt ſein, wer ſein Nachfolger 
wird. 


Amerika. 

Montevideo, 18. April. Die nach Caſtillos 
an der Oſtküſte von Uruguay geſandten Schiffe, 
5 welche die braſilianiſchen Flüchtlinge aufnehmen 
Er» ſollen, können nur 900 Mann faſſen. Der Reit 
* der 2000 Flüchtlinge iſt nach der Lazarethſtation 


E von Flores befördert worden. Altdamm, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
F r ß öffnet. Verwalter der Maſſe iſt Rechtsanwalt 
. Müller. Anmeldefriſt: 12. Mai. 
. Etettiner Nachrichten. — Wie die „Starg. Ztg.“ hört, hat in der 


* Stettin, 19. April. Das 13. Verzeichniß 

i der bei dem Reichstag eingegangenen Petitio⸗ 
nen enthielt die folgenden aus der Provinz Pom⸗ 
mern: Der penſionirte Bahnwärter Franz Lieſe 
zu Kublitz bei Stolp und der penſionirte Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Auguſt Grunwald zu Stolp bitten 

um Erhöhung ihrer Penſionen; der frühere Bav⸗ 
unternehmer M. Oehmke zu Stettin bittet um 

Rechtsſchutz; die Vorſteher der Kaufmannſchaſt 

zu Stettin bitten, diejenigen Waaren, welche nach 

Tarif 4b Nr. 2 einer Stempelſteuer unterliegen, 
im Geſetz namentlich aufzuführen; Dr. H. Ame⸗ 
lung in Stettin bittet im Auftrage des Partei⸗ 
tages der freiſinnigen Volkspartei in der Provinz. 8 
Pommern vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion 
die beantragte Aenderung in der Beſteuerung des 
Tabaks ablehnen zu wollen; aus den Städten 
Anklam, Kolberg, Demmin, Greifenhagen, Greifs⸗ 

. wald, Köslin, Pyritz, Paſewalk, Stralſund, Schivel⸗ 
bein, Stolp, Swinemünde, Stettin, Treptow a. R. 
und Wolgaſt ſind Petitionen eingegangen um 
Geſtattung des Unterrichts an den gewerblichen 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen an den Sonntag⸗ 
Vormittagen während des Hauptgottesdienſtes. 

— Von der Staatsregierung ſind die Ober⸗ 
Präſidenten beauftragt worden, ſich darüber gut⸗ 
achtlich zu äußern, inwieweit die für die Verhält⸗ 
niſſe der Immobilienmakler gegenwärtig 

gültigen geſetzlichen Beſtimmungen einer durch⸗ 

greifenden Aenderung zu unterziehen ſind und in⸗ 
wieweit die rechtliche Stellung dieſer Gewerbe⸗ 
treibenden, deren Thätigkeit nicht als Handels⸗ 
thätigkeit aufgefaßt wird und daher nicht dem 
Handelsgeſetzbuch unterſtellt iſt, nach den fünf 
Geſichtspunkten reichsgeſetzlich zu reformiren iſt, 
die der Verein der deutſchen Immobilienmakler 
auf ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen hat. 
Die Augelegenheit iſt zugleich auch mehreren 
Handelskammern zur Begutachtung überwieſen 
worden. 

— Die im § 120 Abſ. 3 der Reichs⸗Ge⸗ 
werbeordnung vom 1. Juli 1883 (bezw. im 
§ 120 a der Gewerbeordnungs⸗Novelle vom 1. Juni 
1891) vorgeſchriebene Pflicht des Gewerbe⸗ 
unternehmers, alle diejenigen Einrichtungen 
herzuſtellen und zu unterhalten, welche mit Rück⸗ 
ſicht auf die beſondere Beſchaffenheit des Gewerbe⸗ 
betriebes und der Betriebsſtätte zu thunlichſter 
Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Geſund⸗ 
heit nothwendig ſind, erſtreckt ſich, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, vom 
23. Februar 1894, ebenſo wie auf einzelne, auch 
auf Geſellſchaften und Korporationen, welche Ge⸗ 
werbe betreiben, indem ſie für die durch Vernach⸗ 
läſſigung dieſer Pflicht ſeitens ihres Vorſtandes 
entſtehenden Schäden ſo haften, als wenn ſie 

ſelbſt den Schaden verſchuldet haben. „Der Ge⸗ 
werbeunternehmer iſt ſelbſt und unmittelbar, mag 
er nun ein einzelner, eine Geſellſchaft oder Kor⸗ 

f poration fein, zur Erfüllung dieſer geſetzlichen 

1 Verpflichtung verhunden und, wenn ihn hierbei 

ein Verſchulden trifft, für den dadurch entſtehen⸗ 

den Schaden haftbar. So kann ſich auch im 

vorliegenden Falle die beklagte Dampfdreſchgenoſſen⸗ 

. ſchaft dem wegen Nichtanbringung der erforder⸗ 

. lichen Schutzvorrichtung an ihrer Dreſchmaſchine 

1 wider ſie erhobenen Schadenserſatzanſpruch nicht 
durch Verweiſung des Gegners an ihren früheren 
Vorſtand entziehen.“ 

Auf den preußiſchen Staats⸗ 

bahnen dürfen künftig Körbe und Kiſten, gleich⸗ 

viel ob gefüllt oder leer, falls ſie nicht als Hand⸗ 
gepäck mit in das Koupee genommen, nicht 
mehr frei befördert werden, auch wenn dieſe 

Gepäckſtücke weniger als 25 Kilogramm wiegen. 

Ganz beſonders gilt dieſe Beſtimmung für leere 

Fiſchkörbe. . 

* Der vom Vaterländiſchen Frauenverein des 
Kreiſes Randow am Dienſtag und Mittwoch in 
den Räumen des Konzerthauſes abgehaltene 
Wohlthätigkeits-Bazar hat Dank den 
Bemühungen des Komitees und der vom Publi⸗ 
kum dem Unternehmen entgegengebrachten Theil⸗ 


Nacht zum Mittwoch in dem zum Saatziger 
Kreiſe gehörigen Dorfe Rehwinkel eine mächtige 
Feuersbrunſt gewüthet. Nach uns bis jetzt 
übermittelten Nachrichten ſoll die Hälfte des 
Dorfes ein Raub der Flammen geworden ſein. 
Das Feuer war ſchon in der zehnten Abendſtunde 
beim Bauerhofsbeſitzer Wobick ausgekommen; die 
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unbekannt. 
Es ſollen ca. 30 Gebäude in Aſche gelegt worden, 
nur 9 Häuſer unverſehrt geblieben ſein. Der 
Schaden iſt, da viele Familien nicht verſichert ge⸗ 
weſen ſind, ſehr groß. 


Kunſt und Literatur. 
Stuttgart, 18. April. Bei der zum zweiten 
Mal ausgeſchriebenen Konkurrenz für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal in Stuttgart erhielten, wie 


das „Neue Tagblatt“ meldet, der Bildhauer 
Profeſſor Ruemann und der Architekt Profeſſor 
Thierſch in München den erſten Preis. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 19. April. Der muthmaßliche Mör⸗ 
der Julius Thiede wurde geſtern Vormittag dem 
Unterſuchungsrichter vom Landgericht II, Land⸗ 
gerichtsrath Friedberg, zum erſten gerichtlichen 
Verhör vorgeführt. Während der Vernehmung, 
die anderthalb Stunden währte, gab er ruhig und 
gleichgültig ſeine Antworten. Er hat dem Ver⸗ 
nehmen nach, wie vor der Kriminalpolizei, den 
Ueberfall der Frau Klebezon zugegeben, den 
Mord an der Diakoniſſin Schweichel dagegen be⸗ 
ſtritten. Am Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr 
ſollte im Beiſein des Thiede ein Lokaltermin 
ſtattfinden, der indeß wieder aufgehoben iſt. In 
der Unterſuchung ſpielt das Meſſer, mit dem die 
That verübt wurde, eine Hauptrolle. Das 
Meſſer fehlt aber bisher immer noch. Eine An⸗ 
zahl von Beamten aus Schmargendorf und 
Wilmersdorf iſt daher angewieſen, den Grunewald 
zu durchſtreifen und nach dem Meſſer zu ſuchen. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß der Kellner Inergen 
aus St. Hubertus auf der Polizei in Thiede den 
Menſchen erkannt hat, der am Mordtage zwiſchen 
9 und 10 Uhr Vormittags, alſo eine Stunde vor 
Verübung der Blutthat, in dem Lokal gebettelt 
und ihm (Juergen) auf eine abweiſende Bemer⸗ 
kung die Worte zugeruſen hat: „Jungeken, dir 
koof ick mir noch!“ Damit iſt die Angabe Thiedes, 
daß er in den benachbarten Lokalen weder gebet⸗ 
telt, noch irgend Jemand bedroht habe, ſchon in 
einem Falle widerlegt. Dieſer Fall iſt aber von 
um ſo größerer Bedeutung, als das Lokal St. 
Hubertus ganz nahe an dem Thatort belegen iſt. 
Die Leiche des Frl. Schweichel iſt geſtern (Mitt⸗ 
woch) Nachmittag um 4½ Uhr in dem Spritzen⸗ 
hauſe zu Schmargendorf eingeſargt worden. Sie 
war mit einem weißen Sterbekleide angethan, und 
auf dem ſchwarzen Sarge wurde eine Haube aus 
ſchwarzem Krepp niedergelegt. Um 5, Uhr 
wurde der Sarg nach dem Luiſenſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe in der Bergmannſtraße geleitet, wo heute, 


erfolgen wird. Der Kirchhof war ſchon geſtern 
auf die falſche Nachricht hin, daß die Beſtattung 
am Mittwoch Nachmittag ſtattfinden ſollte, von 
vielen Hunderten umlagert. — Eine Gegenüber⸗ 
ſtellung Thiedes mit der Leiche des Frl. Schweichel 
fand nicht mehr ſtatt. Von einem Gerichts⸗ 


Thiede ſchon im zweiten Dienſtjahre 100 Tage 


verſetzt und nach Magdeburg gebracht wurde. 


Unkoſten dürften ſich auf einige Tauſend Mark Mark 


Donnerſtag, Vormittag, die feierliche Beerdigung 


Berlin, 19. April. Die in Rixdorf befind⸗ Bei dem letzteren Syſtem e. 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis per Mai 49,25, per Mai⸗Auguſt 49,25, pe. 


Die Geſammteinnahme belief ſich auf etwa 11500 180 ek Linoleumfabrik von Poppe und Wirth 
iſt in 


f r vergangenen Nacht gänzlich niederge⸗ 
brannt. Der Schaden beträgt etwa 0⁰⁰ 
— (kaiſer Wilhelm J. und die Antifemiten.) | 
Es iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm J. ein Feind 
der heuchleriſchen Orthodoxie geweſen. Schon als 


Prinzregent hat er ſich einmal gegen fie mit Reaumur. 


einem ſcharfen Worte gewandt. Daß er auch 


den Ankiſemiten abhold geweſen, beweiſen u. A. die lolo 
„Feldbriefe 1870—71“ des Chefs des preußiſchen per Mai⸗Juni 142,00 bez., 


Zivilkabinets Karl von Wilmowski, die ſoeben ſein B., 143,00 G., tember ⸗ Oktober 146,00 
Bruder Dr. Guſtav von Wilmowski heraus⸗ B. u. G ene e 218 


gegeben hat (Breslau 1894 bei Ed. Trewendt). 
ier heißt es (S. 91) über Kaiſer Wilhelm: 


halt, und ſeine menſchenfreundliche, echte Huma⸗ 
nität und Toleranz durchgreifend. Ein gläubiger 
Proteſtant .. begriff er nicht, wie ein Ge⸗ 
bildeter Atheiſt ſein könne, und war er anderer⸗ 
ſeits den rückſichtsloſen orthodoxen und antiſemiti⸗ 
ſchen Agitationen entſchieden abgeneigt.“ 

— (Das Kartenſpiel: „Skat“ — ein mathe⸗ 
matiſches Meiſterſtück.) Das Kartenſpiel verdankt 
ſeine Abwechſelungen und Mannigfaltigkeit den 
Verbindungen, die ſich mit den Karten vornehmen 
laſſen. Der „Skat“ z. B. wird mit der deutſchen 
Karte, alſo 32 Blättern, unter drei Betheiligten 
geſpielt, jeder Mitſpielende erhält 10 Karten, 
während die übrigbleibenden zwei für den Spie⸗ 
ler in Reſerve in den Skat gelegt werden. 
Die Verbindung je zweier Elemente von 32 ge⸗ 
gebenen iſt eine 496fache; es kann alſo 496 Mal 
ein anderer Skat liegen. Von den übrigen 30 
Blättern kann nur der erſte der Mitſpielenden bei 
einem und demſelben Skate 30 045 075 Mal ver⸗ 
ſchiedene Karten bekommen, während ſich die 
letzteren 20 Karten auf den zweiten und dritten 
Mitſpielenden dergeſtalt vertheilen, daß ſie unter 
ſich wieder die Karte 184 756 Mal umwechſeln 
können. Auf jede 2 Blätter des Skats kommen 
alſo 30 045 075 mögliche Spiele der Vorhand und 
auf jedes dieſer Spiele wieder 184 756 verſchiedenc 
Spiele in der zweiten und dritten Hand. Hieraus 


überhaupt 1 376 645 304 252 320 beträgt. Geſetzt, 
drei echte Skatſpieler machten ſich daran, mit dem 
Vorſatze, nicht eher wieder aufzuhören, bevor das 
große Werk geſchehen, und ſie abſolvirten in der 
Stunde 20 Spiele, ſie ſpielten Tag und Nacht, 
ſo müßten ſie 7850 Millionen Jahre ſitzen. 
Breslau, 18. April. In dem Dorfe Lichinia 
bei Leſchnitz, Oberſchleſien, ſind durch eine Feuers⸗ 
brunſt 28 Wohnhäuſer, viele Scheunen und 
Stallungen in Aſche gelegt worden. Vier Kinder 
fanden in den Flammen den Tod. Eine Anzahl 


des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

Graudenz, 18. April. Nach einem amt⸗ 
lichen Bericht tritt die Cholera im Grenzgouver⸗ 
nement Plozk wieder auf. In der Stadt Plozk 
und in dem unweit Alexandrowo gelegenen Flecken 
Razionſch ſind vom 7. bis 10. April 7 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle vorgekommen. Die 
Stadt Warſchau hatte vom 10. bis 15. April 
4 Erkrankungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen. 

Schwerin, 18. April. Ein großer Wald⸗ 
brand, deſſen Urſache noch nicht aufgeklärt iſt, 
entſtand am Montag in dem von Schwerin aus 
ſich auf Meilen erſtreckenden Forſte „Buchholz“, 
dem weiten Jagdrevier, in welchem der Kaiſer, 
wenn er hier zu Beſuch weilte, ſchon mehrfach 
gejagt hat. Ein Bezirk der „Bildelaer Tannen“ 
von etwa 150000 Quadratmetern, junge An⸗ 
pflanzungen ſowohl, wie ſchon weiter gediehene 
Beſtände, iſt im Verlaufe von Nachmittags früh 
bis in den Abend niedergebrannt, wo dem Feuer 
hauptſächlich durch einen ſich über demſelben ent⸗ 
ladenden ſchweren Gewitterſchauer Einhalt gethan 
wurde. Das Feuer hatte ſich bei der Dürre des 
Moſes, der Nadeln und der Reiſer ſchnell ver⸗ 
breitet und ward trotz mancher Bemühungen der 
Forſtleute durch den Wind von Schneeſe zu 
Schneeſe, ſowie auch über die breite Chauſſee hin⸗ 
weggetrieben. Endlich gelang es auch, Dank den 
nach Möglichkeit vermehrten Abwehrmaßregeln, 
dem Feuer Einhalt zu thun. Der Schaden iſt 
bedeutend und nach den Sturmverwüſtungen im 
verfloſſenen Februar um ſo merklicher. 

Krakau, 18. April. Bei dem geſtrigen 
Brande in Neu⸗Sandec ſind 133 Häuſer, nahezu 
zwei Drittel der Stadt, eingeäſchert worden. Die 
brennenden Holzſtücke flogen in Folge des hefligen 
Windes bis zu einem drei Kilometer entfernten 
Vorwerke, welches total abgebrannt iſt. Militär 
und Gendarmerie halten die Ordnung aufrecht 
und bewachen das gerettete Gut. Der Schaden 
wird bisher auf eine halbe Million Gulden 
geſchätzt. : 2 SEE 

Salonichi, 19. April. Auf dem hiefigen 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Konſulat wurden mittelſt 
Einbruchs ans einem eiſernen Geldſchrank Pre⸗ 
sel im Werthe von über 15 000 Franks ges 
ſtohlen. 


Wollberichte. 


Berliner Wollmarkt. Der diesjährige 
Wollmarkt in Berlin wird in den Tagen vom 
19. bis 21. Juni auf dem Terrain der Berliner 
Lagerhof⸗Aktien⸗Geſellſchaft abgehalten werden. 

Verſicherungsweſen. 

(Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in 
Gotha.) Die vorgenannte älteſte und größte deutſche 
Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1893 
wieder recht befriedigende Geſchäftsergebniſſe er⸗ 
zielt. Es wurden von ihr 5495 neue Verſicherun⸗ 
gen über 39 114 200 Mark abgeſchloſſen. Die 
Summen, welche für eingetretene Sterbefälle zu 
zahlen waren, blieben wieder erheblich — um 
1952073 Mark! — hinter der rechnungsmäßigen 
Erwartung zurück, und ebenſo hielten ſich die Ab⸗ 
gänge bei Lebzeiten in mäßigen Grenzen. Der 
Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 81539 Perſonen 
mit 653 269 800 Mark Verſicherungsſumme. 6 
hat einen reinen Zuwachs von 2123 Perſonen mit 
20 861 100 Mark Verſicherungsſumme erfahren. 
Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe im Jahre 1893 wieder durchaus 
günſtig. Der reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf 
7702319 Mark. Dieſes Ergebniß iſt außer dem 
günſtigen Verlauf der Sterblichkeit hauptſächlich 
dem Umſtande zu verdanken, daß die Bankfonds 
ungeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußes 
immer noch einen den RL an Bedarf 
erheblich überſteigenden Ertrag lieferten, und daß 
die Verwaltungskoſten auf dem außerordentlich 
niedrigen Satze von nur 5 Prozent der Jahres⸗ 
Einnahme gehalten werden konnten. Die Fonds 


fünf Jahren als Dividende an die Verſicherten 


miſchten“ Syſtem der Ueberſchuß⸗Vertheilung. 


auf 125 Prozent der Normalprämie. 


ergiebt ſich, daß die Zahl der möglichen Fälle] Mark. 


Rindvieh iſt verbrannt. Die Entſtehungsurſache 


Er 4 


Sy hiernach die Ges Auguſt 44,65. Rüböl matt, per April 6 
Sißlauber⸗eiember 50,00. Spiritus b 

per April 35,75, per Mai 36,00, per Mai⸗⸗ 

Er TE 1 Auguſt 36,25, per September⸗Dezember 36,50. 

Börſen⸗Berichte. — Wetter: Bewölkt. 

Stettin, 19. April. Paris, 18. April, Nachmittags. No ha 

Schön. Temperatur E 13 Grad zucker (Schlußbericht) matt, 88%, loko 34,00 

34,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 

Weizen etwas feiter, per 1000 Kilogramm per 100 Kilogramm per April 36,12 /, per 

138,00 — 140,00, per April⸗Mai 141,00 G., Mai 36,12 ½, per Mai⸗Auguſt 36,12 ½, per 

per Juni⸗Juli 143,50 Oktober⸗Januar 33.87 ½. 

Havre, 18. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

per 1000 Kilo⸗ Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


Wetter: 5 
Barometer 762 Millim. Wind: O. bis 


Ro 8 gen etwas feſter, 


! ramm lolo 116,00—118,00 ab Bahn, per April⸗ per April 103,50, per Mai 103,25, per Sep⸗ 
Für die Politik und Regierungsthätigkeit im Nut 119,50 G., per Mat⸗Juni 19950 8. 3 tember 99,50. 5 
Innern waren ebenſo offen ſeine (des Kaiſers) per Juni⸗Juli 122,00 G., 122,50 B., per Sep⸗ 
Abneigung gegen alles Extreme in Form und Ger tember⸗Oktober 125,50 G. 


Feſt 


London, 18. April. An der Küſte 8 Weizen⸗ 


ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 8 
Gerſte ohne Handel. London. 18. April. 96prozent. Ja va⸗ 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ zu cer loko 15,12, ruhig. Rübenroh⸗ 


zucker loko 12,25, thätig. 
Cuba —,—. 
London, 18. April. Chili⸗Kupfer 
40,12, per drei Monat 401 ½. 
London, 18. April. Kupf 
good ordinary brands 40 Lſtr. 5 


ſcher 134,00 144,00. 
Rüböl ohne Handel. 3 
Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 29,0 G., per April⸗Mai 70er 
29,5 nom., per Mai ⸗ Juni 70er —.—, per 
Auguſt⸗September 70er 31,3 nom., per September⸗ 
Oktober —.— f 
RMegulirungspreiſe: Weizen 141,00, 
Roggen 119,50, 70er Spiritus 29,5. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich: 
Petroleum loko 9,10 B. 


Centrifugal⸗ 


— d. 


15 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 9 ir. 5 Sh. 


42 Sh. 10 d. 


Nachm. Getreidemarkt. . 
Getreide ſehr ruhig, Preiſe unverändert. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen und Gerſte un⸗ 
verändert, Mais nahe Ankünfte feſt, ferne flauer. 

Fremde Zufuhren: Weizen 24610, Cerſte 
9880, Hafer 20180 Quarters. 3 

Leith, 18. April. Getreidemarkt. 
Markt ſtetig, aber ſehr leblos. 


Berlin, 19. April. 
Weizen per Mai 143,00 bis —,— Mark, 
an 145,50 Mark, per September 147,75 
Roggen per Mai 124,00 bis 124,25 Mark, 
per Juli 125,75 Mark, per September 129,00 


Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 43,30 Marl, per 
Oktober 44,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 30,00 Mark, per 
April 70er 34,80 Mark, per Juli 70er 35,90 
Mark, per September 70er 36,70 Mark. 

Hafer per Mai 134,75 per, Juni 134,50 


eiſen. 
rants 42 Sh. 9½ d 
Newyork, 1 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
Weizen per Juli 69,12. f 
Newyork, 18. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


ar 
Mais per Mai 102,25 Mark, per Juni 
102,50 Mark. 
P roleum per April 18,40 Mark. 


et 


do. Standard white in Philadelphia 5,15. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,10, do. Pipe line certi⸗ 


Berlin, 19. April. Schluß⸗Nourſe. 


Preuß. Conſols 40 108,10 | London . 20 36 117 1 - Ri e = 
0 dee 107 Fe 15905 willig, 115 April 1 n per 115 1975 9 Juli 
eutſche Reichsank. 3% 87 arig kurz 81,0 45,62. eizen willig. other Winter⸗ 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,10 Belgien fi 8 2: 8 if 88 98 1 
de, undlseren 8 0% 97,90 Berliner Dampfmülen 420 x weizen lolo 63,87, per April 62,28, per Mai 5 
entrada fg. Pfobr d 90 9700 Kent Dampfer-&ompagnie N 62,87, per Juni —,—, per Juli 65,12, per 
Italieniſche Rente ö 18.30 | Stett. Chamotte⸗Fabrik ee Dezember 70,75. en Getreidefracht nach Liver 
undar. Gedi Beli. 970 97 1 55 m 40 76 pool 2,25. Kaffee fair Rio Nr. 7 loko 17,25, 
wünſee 1asie amort. 9710 5 x due : der 35,00 18 N 1 00 198 per ars 16 95 fr per Juli 
ente A o, n 5 25. l 

i d e So eue Emiſſion a „60 ehl (Spring elears) 2,25. Zucker 


2 üer e , 
Mae on, 8% Eitenbahn Chieago, 18. April. Weizen willig, per 


% Mai 59,87, per Juli 61,75. Mais willig, per 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,00 
Griechiſche 4% Goldrente 27 40 
Ruſſ. Boden⸗Credit 41/,% 104, 25 

do. d 1 1880 100,26 


do 5 all: 
Mexikan. 6% Goldrente 59,20 Ultimo⸗Kourſe: 


Oeſterr. Banknoten 16356 | Discontn-Commandit 188,9 i 
Ruff. Banknoten Caſſa 219,35 | Berliner anpels⸗Gefeuſch. 188.10 Mai 13,00. 
do. do Ultimo 219 50 Oeſterr. Credit 218,60 E ’ EEE 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna mite Truſt 140 60 — — * — 
Geſellſchaft (100) 4½% 106,90 Bochumer Gußſtahlfabrit 136,40 Rn 
do. (110) 4% 10290 Laur hütte 13120 Waſſerſtand. 
do. (100) 4% 101,60 Horpener 7 165 90 — 2 2 3 der 
RAR. 100 4 1 Voran ue eg 12080 Stettin, 19. April. Im Revier 17 Fuß 
VI. i „Union St. Br. 6 : — 5427 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 10510 Oſtpreuß. Südbahn 5 9550 3 Zoll = 5,42 Meter. 
Stett. Bule.⸗Prioritäten 130,50 Marienbug⸗Mlawka⸗ 1 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. bahn 89,50 | ° * RER FERNEN 
Stamm- At 8 4000 W. 120,60 ee Lloyd 2 755 Telegraphiſche Depeſch 
Ta, 2 E 077 € en. 
ee eu lan eee Prag, 19. April. Das Stadtverordneten⸗ 
ondon kurz 204 25 


Tendenz: ſchwach. Straßentafeln ausſchließlich in czechiſcher Sprache 
und in panſlaviſtiſchen Farben anfertigen zu 
laſſen. Dieſelben Farben ſollen auch ſämmtliche 
Hausnummertafeln haben. Jede Straße und 


Paris, 18. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Rourſe.) Behauptet. 


3% amortiſirb. Rente 99.2% 99,35 fals Eigennamen zu gelten und darf in keine 
C 99,47½ 99,47 ½ andere als die czechiſche Sprache überſetzt werden. 
Italieniſche 5% Rente. 48.7% 16 05 Lemberg, 19. April. Nach einer Meldung 
1140 Re Goldrente ......... 7043 70 18 polniſcher Blätter fand im Haufe des Ober⸗ 

5 ent: srareteielatetsterh die 9] Einst * 5 1 3 
Fi „ förſters Jegorow in der Ortſchaft Majkow im 
9% e 1 n 10750 10458 Gouvernement Radomsk ein Oynamitattentat 
„„ { 9 |ftatt, bei welchem glücklicherweiſe Niemand verletzt 
60 50 4 ee: 9309 9565 wurde, da zur Zeit der Exploſion im Haufe keiner 
Bonbert! Türken 23,65 28,65 8 N 
use Sole NE 08,30 | 108,20 |anwejend war. 

4% privil. Türk.⸗Obligationen 19005 1 5 19. en Das hier umlaufende 
Franzoſe·en 713, 16,25 erücht, nach welchem das deulſche Kaiſerpaar 
Lombarden ns 247,50 die Austellung in Antwerpen beſuchen will, ſcheint 
Banque Samen ee 91 90 9500 ſich au VE 81 offizielie 1 9 9 In 

Branch 24a: indes . ſam 30. Mai in ende an Bord der Nacht 
Oedt 789 et 95100 95200 Hohenzollern“ durch den König Leopold ſtatt⸗ 

„ mobiler. 2, —.— finden. Der Kaiſer wird alsdann, wie es heißt, 
Meridional⸗ Aktien 528,00 | 527,00 [zur See von Oſtende nach Antwerpen weiter 
Rio Tinto⸗Ak tien 383,75 379,30 freiſen. Eine offizielle Beſtätigung dieſer Nachricht 
Suezkanal⸗Aktien . 2820 2815 |fteht noch aus und es muß bemerkt werden, daß 
Credit Lyonna lz. 136,00 | 738,00 noch keine Arbeiten im königlichen Pavillon 
b 1 5 8 ln REN b 13900 darauf hindeuten, daß ein hoher Gaſt erwartet 
0 \ e „ FR wird. 

ER Lenden a 1 15 251% Paris, 19. April. Der von den Gruben⸗ 
Chegue auf London 25,16½¼ 25,16 „arbeitern Frankreichs abgehaltene Kongreß wurde 
Wechſel Auſterdam ......... 206,00 206,12 1 5 ee Der Abgeordnete a welcher 

NEL N er Bere 19937 | 199,37 den Vorſitz führte, erklärte, das Programm be⸗ 

5 MDR ee 406,25 407,75 ziehe ſich beſonders auf die Erreichung des Acht⸗ 
Zomptoir d’Escompte, neue.. —,— | —,— Iſtundentages, Organiſation der Alterskaſſen und 
1 5 e 12197 Dr Schaffung einer internationalen Bergarbeiterliga. 
e Visa. Lemon EIED SOON Serpmpea der 
Brivatdißfont » un suaneneeenn.. — == 


Paris, 19. April. Dem „Gaulois“ zufolge 
iſt eine Miniſterkriſis in den nächſten Tagen zu 
erwarten. Die Stellung der Regierung, ſagt das 
Blatt, ſei erſchüttert. 

In Folge der heftigen Angriffe des „Jour⸗ 
nal“ gegen den Abgeordneten Sebaſtian Faure 
fand geſtern zwiſchen dieſem und dem Redakteur 
des „Journal“ ein Duell ſtatt. 

Paris, 19. April. Die Regierung wird 
heute die Maßnahmen gegen die Biſchöfe und 
Geiſtlichen berathen, welche ſich dem Geſetz Über 
die Verwaltung der Kirchengüter nicht fügen 
wollen. Die Hirtenbriefe, in welchen die Bilchöfe 
zum Widerſtande auffordern, werden dem Staats⸗ 
rathe überwieſen werden. Ferner werden die Ge⸗ 
hälter derjenigen Biſchöfe, welche ſich beſonders 
gehäſſig gezeigt, wahrſcheinlich eingezogen werden. 
Die Zahl der angeklagten Biſchöſe beträgt 15 
900 der Pfarrer und Pfarrverweſer 1161 von 
34 


Hamburg, 18. April, Nachmiltags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 84,00, per Mai 84.00, per 
September 80,00, per Dezember 74,75. 
Schleppend. 

Hamburg, 18. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April 12,30, per Mai 12,35, per Auguſt 
12,47½, per Oktober 11,90. — Ruhig. : 

Bremen, 18. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Ruhig. Loko 

5 B. — Baumwolle ruhig. 
Amſterdam, 18. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ruhig, per Mai —,—, per November 148,00. 
Roggen loko auf Termine ruhig, per Mai 
105,00, per Juli 104,00, per Oktober 108,00. 
Rüböl behauptet, loko 23,50, per Mai 21,37, 
per Herbſt 21,50. 

Amſterdam, 18. April. Java⸗ Kaffee 
ordinary 53,00. f . 
Amſterdam, 18. April. Bancazinn nigt 
45,00. tallismus zu verſtändigen. 

Antwerpen, 18. April, Nachmittags 2 Uhr London, 19. April. In gut unterrichteten 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß die franzöſiſche 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez., Regierung in kurzer Zeit dem Polizei⸗Inſpektor 


75 


London, 19. April. Große Entrüſtung hat 
hier der Antrag hervorgerufen, welchen Lodge im 
Senate zu Waſhington eingebracht hat. Derſelbe 
geht dahin, gegen die aus England und den eugli⸗ 
ſchen Kolonien kommenden Waaren einen Diffe⸗ 
rentialzoll feſtzuſetzen, und England zu zwingen, 


bod 
8 ſich mit den Vereinigten Staaten über den Bime⸗ 


beamten, der mit dem Verhafteten in den Jahren der Bank erreichten die Höhe von 193119058 12,00 B., per April 11,87 B., per Mai⸗Juni Melville eine beſondere Auszeichnung gewähren 
1887 bis 1889 bei der Artillerie in Landsberg an Mark; dovon bilden 32 746 343 Mark den Be⸗ 12,00 B., per September⸗Oltober 12,12 B. werde, um ihn für die den franzöſiſchen Behör⸗ 
der Warthe gedient hat, wird mitgetheilt, daß ſtand des Sicherheitsfſouds, welcher in den nächſten — 


den geleiſteten Dienſte zu belohnen. Melville hatte 


Ruhig. 
big e⸗ alle den franzöſiſchen Behörden entflohene Vera 


Paris, 18. April, Nachm. Getreid 


Arreſt und 4 Wochen „Streng“ verbüßt hatte, vertheilt wird. Für das Jahr 1894 beträgt dieſe markt. (Schlußbericht.) Weizen beh. per brecher, welche ſich in London aufhielten, entdeckt 
daß er ſich dann in Gemeinſchaſt mit einem Unter⸗ Dividende 38 Prozent der im Jahre 1889 einge⸗ April 20,45, per Mai >= 
offizter eines Diebſtahls ſchuldig machte, daß zahlten Normalprämie nach dem alten Syſtem 20,75, per September⸗Dezember 21,10. g 
der Unteroffizier acht Monate Feſtung erhielt und und 28'/, Prozent der Normalprämie und 2,3 gen ruhig, per April 14,00, per September⸗ 
Thiede in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes Prozent der Prämienreſerve nach dem neuen „ge⸗ Dezember 14,00. Mehl feit, per April 43,25, 
per Maj 43,05, per Mai⸗Juni 43,60, per Mai⸗ 


20,60, per Mai⸗Auguſt und ausgeliefert. Er iſt mit der Bewachung der 
bet 21,10. Rs 55 Königin und aller fremden Fürſtlichkeiten, welche 
nach London kommen, betraut. 


Platzbezeichnung in allen Stadttheilen Prags hat 1 
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er, Chili bares 


— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 7 


London, 18. April, 4 Uhr 20 Minut em = 
(Schlußbericht.) 


ficates per Mai 85,00. Schmalz Weſtern 
ſteam 8,20, do. Lieferung per Mai 8,15. Ma is 


Mai 39,00. Speck ſhort clear nom. Pork per 


Kollegium hat beſchloſſen, für ganz Prug neus 


4 


8 


5 
— 


Zinn (Straits) 69 ir. 12 Sh. 6 0. Zink 


Glasgow, 18. April, Nachmittags. Roh⸗ u 
(Schlußbericht.) Mixed numbers wars 5 


8 April. (Anfangs- Kourſe.) 1 
. 


vork 79/16, do. in New⸗Orleans Ti. Betrages 
leum matt, Standard white in Newyork 6,00 


